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bereits jum Vorteil für bie ganje 2lnftalt ausweift.
©te g anje PfrunbljauSanlage erfcheint fdjjon jeßt bent

Vefchauer als eine überaus glüctlid&e, gefällige unb zroecE»
» äßige. Sieben ber auSjichtSretdjjen, ruhigen Sage trügt
tnSbefonbere bie ard&iieftonifdfje ©eftaltung unb @tntei«
lung zum ©eltngen btefeS VauroerfeS bei, auf baS bie
©emetnbe ©laruS mit Siedet ftolj fein batf. 2Benn auch
Zu fagen ift, baß bei einem neuen SBettberoerb oleUetcht
auch bie Vemeffung ber ganzen SÄnlage etmaS fnapper
geftattet roorben märe, als mie fie nunmehr ausgefallen
ift, fo bat baS nunmehr retchltdbe luSmaß aller Stäume
wteberum ben SBorteil, baß fleh einmal beren Qnfaßen
in fetner SBeife bebrängt, fonbern roirflidf) ^eimifd^ füllen
unb nadfj allen Seiten jum eigenen Vorteil genügenb
„©Henbogenfreiheit" haben merben. SBie man audb Der»
uimmt, bemegten fleh bie bisherigen Ausgaben jtemlidb
genau nach bem reoibierten Koftenooranfcljtag, roaS febr
etfnulidb ift. 2ßenn ht ben fommetiben SÄonaten alles
nach SDßunfdb gebt, fo mirb bas PfrunbhauS ©laruS
tommenben grühling bejugSbereit.

©ie Uebetbauung beS $äbeliarcal$ in Dlten. 3n
Slusffibtung unb teilroeifer SÖlobiftjierung eines früheren
VefcijluffeS traf ber ©emeinberat in bejug auf bie über»
bauung beS IjübeltarealS mit einem ftäbtifdben^sn»
tralbau folgenbe Vereinbarung mit ben in garage fom»
utenben 2lr<hiteften: ©dbäfer & 3tifdb in @bur (bie
©eroinner beS erften PretfeS bei ber pianfonfurrenz)
übernehmen bie befinitioe SluffteHung beS ©efamtprojefteS.
@§ fann fidb nidbt barum hanbeln, für baS ©efamtpro«
left Pläne tn größerem SJlaßftab als 1: 100 anzufertigen,
weil bis jum ßeltpunft ber Ausführung beS Vermal
tungSgebäubeS unb berSDtufeen eine größere Seit»
fpanne Hegen bürfte. ©pejteH für bie innere ©tnteilung
werben bis babtn ©eftd^tSpunfte mitfprechen, bie beute
nicht überfeben roerben fönnen. g. o. Stieberhäufern
In Dlten (©eroinner beS britten PreifeS) roirb bie pian»
Bearbeitung unb bie Vauleltung für baS feßt auSjuffib»
ïenbe geuerroehrgebäube auf ber ©runblage beS

©efamfprojefts übertragen. Vetbe parteten haben grunb«
tätlich ihr ©tnoerftänbnis mit btefer Regelung erflärt.

Sleuöau in ©t. ©allen, ©in ftattlid&er Neubau
wädbft jurjeit am obem ©raben (beim Stößlttor) empor,
bas ©ebäube ber Vafler SebenSoerfidfjerungS»
gefellfdbaft. Qm ©rbgefdfjoß roerben moberne Saben»
*äume erfteHt. ©er erfie unb zweite ©tocf roerben
^Bureauç enthalten; bie beiben oberften ©todtroerfe tper»
ben zu 2Bobnjroecfen oerroenbet. VemerfenSroert ift,
baß ju gleicher Seit, als ber Vau nach oben begonnen
Würbe, audb tn bte @rbe h'metngebaut rourbe: baS fzauS
erhält jroet ©outerralnS, bie mehrere SDteter tn bie ©tefe
reichen.

©in ©ret-VUHtonenanlethen für ©pitalbauten im
Jargon, ©er PtegterungSrat beantragte fetnerjeit bem
©roßen State bte Vornahme oon ©rroetterungSbauten beS

^antonSfpitalS, fpejteH an ber gpnäfologifdben Abteilung
jw Koftenooranfcijlag non 2 SDtiüionen granfen. Sugleich
falle man bem Vegehren ber VejirfSfpitäler um eine
höhere ftaatltcße ©uboentionterung gerecht roerben. ©te
9*oßrätli«he Kommiffion hat fidb «tit ben Vauprojeften
BeS StegterungSrateS grunbfätjttdb etnoerftanben erflärt,
bagegen bie oorgefdblagene ginanjterung abgelehnt, ©te
beantragt bie Aufnahme eines ©ret'SDtillionenanlelhenS,
bas auf bem orbentlidben Vubgetroege oerjtnft unb amor»
ufiert roerben foü.

Vkttöeroerö betreffenb ©chnlhauSerroeiternng unb
*nrnhaBe tn äRSrilen (Aargau). 3n btefem auf fedb§
®tngelabene Architeften befdbränften SBettberoerb hat baS
«»8 ben Brätelten 3». SJlüUer (Aarau), Vi. Stifch (Sürich),
aauDerroalter St. Vogt (Aarau) unb zwei Vertretern ber

©emetnbe beftehenbe Preisgericht folgenben ©ntfcßeib ge»

fäHt: 1. Preis (1000 gr.): ©mil SBeßner, Architêft,
Aarau; 2. preis (600 gr.): Stidbarb $ädbler, Ardffi»
teft, Senjburg; 3. preis (400 gr.): Karl gröblich
Arcijiteft, Vrugg. '

Stenooation ber Hlofterlträje Vtnrt (Aargau). $}m
Innern ber Klofterfirdlje SDturi, btefem fulturhiftorifdben
Vaubenfmal im greiamt, finb bebenflidbe bauliche SDtängel
entbedft roorben. Von ber hölzernen Kuppel ftürjten roie»

berholt ©etle ber ©tuffaturen herunter. ©aS bebeutet
nidbt nur einen Schaben an bem Vauroerf, fonbern ift
auc| eine ernfie ©efahr für bte Ktrdbenbefudber. Unter»
fudbungen oon feiten ber fantonalen Vaubircftion haben
ergeben, baß eine grünblidbe Stenooation ber fdbabhaften
Partten brlngenb notroenbig unb unumgänglich geworben
ift. ©aS Vauprogramm, baS unter Vegutadbtung fünft»
oerftänbiger gadbleute ausgearbeitet roorben ift, fleht
Stenooationen oor im Koftenooranfcßlage oon 89,000 gr.
©tefe Arbeiten müßten auch Bann ausgeführt roerben,
roenn bie Klofterfirdbe SDtuti ber Kircßgemetnbe SDturi

herausgegeben mürbe. Qm Snfammenhang mit ber SluS»

hingäbe ber firdblidben gonbS an bie römifdb'fatholifdbe
SanbeSfirdbe nurbe auch bte grage ber Übernahme ber
Klofterfirdbe burdb bie Kirchgemetnbe Vturi tn bte ©iS»

fuffion gezogen. Stun haben aber bte fantonalen Ve«

hörben oor furjem bem ©roßen Stat fchriftltdh baS Ver»
fprecßen gegeben, bie Klofterfird^en oon Königsfelben,
Dettingen unb SJturi nidht z« oeräußern, fonbern ihres
fünftlerifch gefchichtlidhen SBerteS roegen im ©taatsbeßh
ZU behalten.

gär bie ©rroeiterung unb ben Umbau beS tanto»
nalen thnrgauifchen SaboratorcumS in granenfelb ift
im Vubget für 1930 ein Poften oon 100,000 granfen
oorgefehen. ©eit fahren, fact bte Votfdhaft beS Stegie»

rungSrateS, ift bie ©Weiterung unb SStoberniflerung beS

SaboratoriumSgebäubeS geplant unb als roünfchenSroert
anerfannt. @S läßt fleh ermeffen, baß ein 37 Sabre
altes ©ebäube, an bem mit SiuSnahme einer fletnen @r«

Weiterung oor 29 Sahren fetnerlei roefentliche Veränbe»

rungen oorgenommen roorben flnb, ben Slnforberungen
an ein roiffenf«haftli<heS ^nftitut nicht mehr genügen fann.
Slber auch Ber bauliche 3uftanb erforbert brlngenb um»
faffenbe SKaßnahmen, roenn ein größerer ©«haben oer»
mteben roerben mill, ©te fanitären Anlagen bejlnben
ftch tn einem bebentlichen Snftanbe. SJtit bem Vaufrebit
oon 100,000 gr., oon welchem ber Vunb bte fpätfte
übernimmt, fo baß ber ©roße Stat bei Veroilligung im
Stahmen feiner Kompetenz bleibt, roirb ber oorliegenbe
Plan beftimmt ausgeführt roerben fönnen.

©rrichtung eines ©tablons in ©enf. ®em ©enfer
©tabtrat liegt ein SÄntrag beS ©emetnberateS oor, bem

gußbaüflub ©eroette ein ©arlehen oon 55,000 gr. zu
gewähren für bte ©rridfjtung eines ©tabionS tn
©harmiHeS. gür ben Stnfauf beS nötigen ©elänbeS flnb
100,000 granfen unb für ben Vau ber ©tnridhtungen
450,000 gr. oorgefehen. ©aS ©tabion foü für 25,000
Perfonen eingerichtet roerben. Von ber ©tabt unb oom
Kanton roerben je 55,000 gr. als ©arlehen für 25 Qahre
oerlangt, ©tefe ©arlehen foHen burdt) gupotbefen ge»

ßchert roerben. ©te Arbeiten für baS ©tabion haben
fdfjon begonnen, unb man rechnet bamit, baß fte im
grühjahr abgesoffen roerben fönnen.

@itt iteusettlidjes 9îuI)cSottûtortum.
(Soirefponbenj.)

Oberhalb 9lffoltern a. 21. träumt Inmitten lanb»
fchaftlicher Stühe ber ehemalige Silienhof, ber Sahr«
Zehnte htnburch eine Slnftalt für bte SVafferheilmethoben
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bereits zum Vorteil für die ganze Anstalt ausweist.
Die ganze Pfrundhausanlage erscheint schon jetzt dem

Beschauer als eine überaus glückliche, gefällige und zweck-
>' äßige. Neben der aussichtsreichen, ruhigen Lage trägt
insbesondere die architektonische Gestaltung und Eintei-
lung zum Gelingen dieses Bauwerkes bei, auf das die
Gemeinde Glarus mit Recht stolz sein darf. Wenn auch
zu sagen ist, daß bei einem neuen Wettbewerb vielleicht
auch die Bemessung der ganzen Anlage etwas knapper
gestaltet worden wäre, als wie sie nunmehr ausgefallen
ist, so hat das nunmehr reichliche Ausmaß aller Räume
wiederum den Vorteil, daß sich einmal deren Jnsaßen
in keiner Weise bedrängt, sondern wirklich heimisch fühlen
und noch allen Seiten zum eigenen Vorteil genügend
..Ellenbogenfreiheit" haben werden. Wie man auch ver-
nimmt, bewegten sich die bisherigen Ausgaben ziemlich
genau nach dem revidierten Kostenvoranschlag, was sehr
erfreulich ist. Wenn in den kommenden Monaten alles
nach Wunsch geht, so wird das Pfrundhaus Glarus
kommenden Frühling bezugsbereit.

Die Ueberbauung des HSbeliarealS in Ölten. In
Ausführung und teilweifer Modifizierung eines früheren
Beschlusses traf der Gemeinderat in bezug auf die Über-

bauung des Hübeliareals mit einem städtische nZen-
tralbau folgende Vereinbarung mit den in Frage kom-
wenden Architekten: Schäfer à Risch in Chur (die
Gewinner des ersten Preises bei der Plankonkurrenz)
übernehmen die definitive Aufstellung des Gesamtprojektes.
Es kann sich nicht darum handeln, für das Gesamtpro-
jekt Pläne in größerem Maßstab als 1: 100 anzufertigen,
weil bis zum Zeitpunkt der Ausführung des Verwal-
tungsgebäudes und der Museen eine größere Zeit-
spanne liegen dürfte. Speziell für die innere Einteilung
werden bis dahin Gesichtspunkte mitsprechen, die heute
nicht übersehen werden können. F. v. Niederhäusern
în Ölten (Gewinner des dritten Preises) wird die Plan-
bearbeitung und die Bauleitung für das jetzt auszufüh-
rende Feuerwehrgebäude auf der Grundlage des
Gesamtprojekts übertragen. Beide Parteien haben gründ-
sätzlich ihr Einverständnis mit dieser Regelung erklärt.

Neubau in St. Gallen. Ein stattlicher Neubau
wächst zurzeit am obern Graben (beim Rößlitor) empor,
das Gebäude der Basler Lebensversicherungs-
g es ellschaft. Im Erdgeschoß werden moderne Laden-
täume erstellt. Der erste und zweite Stock werden
Bureaux enthalten; die beiden obersten Stockwerke wer-
den zu Wohnzwecken verwendet. Bemerkenswert ist,
daß zu gleicher Zeit, als der Bau nach oben begonnen
wurde, auch in die Erde hineingebaut wurde: das Haus
erhält zwei Souterrains, die mehrere Meter in die Tiefe
reichen.

Eiu Drei-Millioueuauleihen für Spitalbauten im
Aargau. Der Regierungsrat beantragte seinerzeit dem
Großen Rate die Vornahme von Erweiterungsbauten des
Kantonsspitals, speziell an der gynäkologischen Abteilung

Kostenvoranschlag von 2 Millionen Franken. Zugleich
salle man dem Begehren der Bezirksspitäler um eine
höhere staatliche Subventionterung gerecht werden. Die
großrätliche Kommission hat sich mit den Bauprojekten
des Regterungsrates grundsätzlich einverstanden erklärt,
dagegen die vorgeschlagene Finanzierung abgelehnt. Sie
beantragt die Aufnahme eines Drei-Millionenanleihens,
das auf dem ordentlichen Budgetwege verzinst und amor-
"stert werden soll.

Wettbewerb betreffend Schulhauserweiterung und
Turnhalle in Möriken (Aargau). In diesem auf sechs
Ungeladene Architekten beschränkten Wettbewerb hat das

M den Architekten W. Müller (Aarau), M. Risch (Zürich).
Bauverwalter R. Vogt (Aarau) und zwei Vertretern der

Gemeinde bestehende Preisgericht folgenden Entscheid ge-
fällt: 1. Preis (1000 Fr.): Emil Weßner. Architekt.
Aarau; 2. Preis (600 Fr,): Richard Hächler, Archi-
tekt, Lenzburg; 3. Preis (400 Fr.): Karl Fröhlich
Architekt, Brugg. '

Renovation der Klosterkirche Muri (Aargau). Im
Innern der Klosterkirche Muri, diesem kulturhistorischen
Baudenkmal im Freiamt, sind bedenkliche bauliche Mängel
entdeckt worder.. Von der hölzernen Kuppel stürzten wie-
Verholt Teile der Stukkaturen herunter. Das bedeutet
nicht nur einen Schaden an dem Bauwerk, sondern ist
auch eine ernste Gefahr für die Kirchenbesucher. Unter-
suchungen von feiten der kantonalen Baudirektion haben
ergeben, daß eine gründliche Renovation der schadhaften
Partien dringend notwendig und unumgänglich geworden
ist. Das Bauprogramm, das unter Begutachtung kunst-
verständiger Fachleute ausgearbeitet worden ist, steht
Renovationen vor im Kostenvoranschlage von 89.000 Fr.
Diese Arbeiten müßten auch dann ausgeführt werden,
wenn die Klosterkirche Muri der Kirchgemeinde Muri
herausgegeben würde. Im Zusammenhang mit der Aus-
Hingabe der kirchlichen Fonds an die römisch-katholische
Landeskirche wurde auch die Frage der Übernahme der
Klosterkirche durch die Kirchgemeinde Muri in die Dis-
kussion gezogen. Nun haben aber die kantonalen Be-
hörden vor kurzem dem Großen Rat schriftlich das Ver-
sprechen gegeben, die Klosterkirchen von Königsfelden,
Wetttngen und Muri nicht zu veräußern, sondern ihres
künstlerisch geschichtlichen Wertes wegen im Staatsbesitz
zu behalten.

Für die Erweiterung und de« Umbau des kanto-
nalen thurgauischeu Laboratoriums in Fraueufeld ist
im Budget für 1330 ein Posten von 100,000 Franken
vorgesehen. Seit Jahren, sact die Botschaft des Regie-
rungsrates, ist die Erweiterung und Modernisierung des

Laboratoriumsgebäudes geplant und als wünschenswert
anerkannt. Es läßt sich ermessen, daß ein 37 Jahre
altes Gebäude, an dem mit Ausnahme einer kleinen Er-
Weiterung vor 23 Jahren keinerlei wesentliche Verände-
rungen vorgenommen worden sind, den Anforderungen
an ein wissenschaftliches Institut nicht mehr genügen kann.
Aber auch der bauliche Zustand erfordert dringend um-
fassende Maßnahmen, wenn ein größerer Schaden ver-
mieden werden will. Die sanitären Anlagen befinden
sich in einem bedenklichen Zustande. Mit dem Baukredit
von 100,000 Fr., von welchem der Bund die Hälfte
übernimmt, so daß der Große Rat bei Bewilligung im
Rahmen seiner Kompetenz bleibt, wird der vorliegende
Plan bestimmt ausgeführt werden können.

Errichtung eines Stadions in Genf. Dem Genfer
Stadtrat liegt ew Antrag des Gemeinderates vor, dem

Fußballklub Seroette ein Darlehen von 55,000 Fr. zu
gewähren für die Errichtung eines Stadions in
Charmilles. Für den Ankauf des nötigen Geländes sind
100,000 Franken und für den Bau der Einrichtungen
450,000 Fr. vorgesehen. Das Stadion soll für 25,000
Personen eingerichtet werden. Von der Stadt und vom
Kanton werden je 55.000 Fr. als Darlehen für 25 Jahre
verlangt. Diese Darlehen sollen durch Hypotheken ge-
sichert werden. Die Arbeiten für das Stadion haben
schon begonnen, und man rechnet damit, daß sie im
Frühjahr abgeschlossen werden können.

Ein neuzeitliches Ruhe-Sanatorium.
(Korrespondenz.)

Oberhalb Affoltern a. A. träumt inmitten land-
schaftlicher Ruhe der ehemalige Lilien h of, der Jahr-
zehnte hindurch eine Anstalt für die Wasserheilmethoden
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Sfatrer Hnelppg beherbergte unb fpäter ju SBohnzroecEen
oerroenbet tourbe, äber ber für einen geruhfamen ge
tien» unb Kuraufenthalt ganz befonbetS geeignete gledten
Sanb fonnte unternehmunggfreubigen getlbefliffer.en nicht
allzu lange oerborgen bletben. ®le beiben 8ür<her Srjte
®r. goppeler unb ®r. ®dhitooff entbedtten bag

tlimatifdje ©Iborabo in biefer nahen Umgebung ßüricijs
mit feinem ©onnenretdhtum, feiner Stebel» unb göhnfret»
heit, ber 2ärm< unb ©taublofigfeit, ber toalbretchen unb
lanbfdhaftlidh retjenben Umgebung. ©te ermarben bag

zu ©anatoriumSjroedten fo ibeal gelegene getm am ©üb»
mefiabhang beg äeugfterbergeg, 600 m ü. SJl, 100 m
ob äffoltern, unmeit ber Serblnbunggftrafje oon äffol»
tern nach bem Steppifchtal, nach ©taüifon unb bem ®ür<
lerfee unb zum 8Ubtëpag, bag fo bequem mit ber Sahn
oon Slffoltetn au§ erreichbar ift, oon ber ißofthaltefieQe
©ihlbrugg—Sremgarten aug unb für bag fïtnfe äuto
oon ßütidh fchon in 25 SJUnuten, oon 3u8 aug gar tn
20 SJtlnuten.

®ag erft etma 30 Qahre alte gauptgebäube tourbe
oon ben neuen Seffern nach ben Plänen oon 9tr<hiteEt
3. ©ei g er tn 3ütidj zmecEmäfjig umgebaut, burdfj etnen

gefügten 3toifchenbau mit bem 9tebenhau§ oerbunben,
nach ben mobernften ©rforberniffen ardhiteftonifdj aug»

geftattet unb mit ben nottoenbigen mebijtnifchen ©inrich»
tungen oerfehen. ®ag gefamte SDtobiliar tourbe neu an»
gefc§afft; bie Selten fteUen eine ©rftnbung bar, an ber
®r. koppelet eifrig mitarbeitete unb bie ermöglicht, mit
toenigen ganbgriffen aug einem bequemen unb fauberen
Sett eine elegante ©haif«longue ju fonftruteren. ®ag
gau§ tourbe mit 3«ntralheijung oerfehen, mit einer getg»
toafferoerforgung, bie in jebeg 3immer Halt« unb SBarm«
toaffer ju leiten geftattet, mit SBäfdfje» unb Küchenma»
fdhinen aller Slrt; Siftg für SBaren, ©pelfen, ißerfonen
unb ®rangporttoagen mürben etngebaut unb eine ©ignal«
etnridhtung, bie laute ©eräufdfje oöQig augfdfjaltet unb
bag Pflege» unb Hurperfonal überall unb jebergeit burch
Sichtjignale über bie SBünfclje ber Huranten orientiert,
©in ïelephonneh bringt in alle Släume unb oermittelt ben

perfönlichen HontaEt aller mit allen. ®ag retjenbe Sana»
totium, bag auf ben treffenben Stamen „©onnenbühl" ge»

tauft toorben ift, enthält im ©ouierratn hpbro» unb eleEtro»

therapeutifdhe Anlagen, ©inridjtungen für Hohlen faute
unb ©ooibäber, ®ufd)en, Eünftltche göljenfonnen, etn
Saboratorium unb eine Slpothefe. Qim fßarterre befinben
fidfj ©peifefäle, ©along, SiUarb- unb Spielzimmer unb
lufenthaitgräume, unb im Turmbau ift ein hetmeltgeg
@efeQf<haftgfälthen eingebaut. ®ag gaug beherbergt 50
grembenzimmer für Huranten unb Patienten; oon ben
hochgelegeneren Stäumen geniefjt man eine prächtige gern»
ficht big in ben 3tora hinein unb ju ben zentralfchmet»
Zetifdjen ©ipfeln. ©tne grofje, gebedfte ^erraffe mfinbet
tn bie füblidh orientierten, rotnbgefdhfihten ©artenanlagen,
bie jidh bireît an ben SGßalb anlehnen unb fo einzigartige
©elegenheiten ju prächtigen Spaziergängen bieten, ©in
©onnenbab ergänzt bie trefflichen @lnric|tungen.

®ag neue Sanatorium roiÖ Hranîen, beren 3«fi«nb
eg münfdhbar unb möglich macht, bie Sorteile einer ge»

miffenbaften ärztlichen fßflege mit ben 2tnnehmllchfetten
etneg Huthaufeg bieten, mag namentlich Steroen», 3wfu»
lationg« unb ©toffroedhfellranEe benötigen, ©rholunggbe»
bürftige, überarbeitete Seute, SteEonoalegzenten unb feelifdh
Setbenbe, Steroöfe, gerzlranEe ufm., Seute mit ungenü»
genber SitEulation, abnormalem SlutbrudE, ©djmtnbel»
anfällen unb Slutanbrang, fßatienten mit Slltergbefchroer»
ben, Sletchfüchtige, 3utferEranEe, fte alle metben hier tn
zroedtmäfjiger ärztlicher Setreuung Slnberung unb gel
lung finben. ®en beiben ätzten fteljt gefchulteg fßflegc»
petfonal zur Serfügung; ©eifteggeftörte, îubertulôfe unb
Htebgfranfe finben ïeine Aufnahme. 3tn getlmethoben

roerben angeroanbt Siegeîuren, übungg» unb Semegungg»
therapie, ©qmnaftiï, SHaffage, Säber unb anbere SBaffer»
anroenbungen, natürliche unb Eünftltche ©onnenbeftrah»
lung, ®iathermie unb bte übrigen eleEtrifdfjen Setfahren,
biätetifche unb mebiEamentöfe Sehanblunggarten unb in»

bioibualifieienbe fjSfqdhotherapte.
®ag gaug, bag bag ganze Qahr offen ift, mirb mit

familiärem ©haraEter burch bie beiben genannten ätzte
geführt. @g miH in ben Hranz ber fchmeizerifdhen ©a«
natorlen eine neue fßetle oon ganz befonberer ärt etn»

fügen, unb eg mirb ficherlich auch recht balb otele ©äfte
empfangen Eönnen, bte tn bem herrlichen Hurtnftitut rafch
neue Htäfte, neue Sebengluft, neue gteube am ®afein
fchöpfen roerben.

$01 $ou Oes 6riifcl6roftierftt5.
(Sottefponben^.) (@<htu^.)

d) ®te ©eeufereggfperre. ®te etma 300 m
lange ©eeufereggfperre mirb alg ©chmergemidhtgmauer
erfteüt. ®er gemadhfene geig ftnbet fidh burdjgehenbg
über bem Spiegel beg Eünftigen ©rimfelfeeg. ®ie SWauer
mirb in ber Sïlitte 40 m hoch- äuf ber SBafferfeite et»

hält fie ben änjug 100 :1,5, auf ber Suftfeite etnen foldfjen
oon 1:0,7. ®te größte ®icte ber SJlauer, 30 m unter
ber Hrone gelegen, beträgt 21 m. ®te SWaterialbean«

fptmhung bleibt unter 9 kg/cm'. ®te SDÎifchunggoer»
hältniffe finb gleich rote bei ber ©pitaHammfperre, mit
SerEleibunggbeton P 300 kg auf ben HubiEmeter
Seton auf ber SBafferfeite. ®te SDtauetfrone ift 5,4 m
breit, ©te trägt bie 4,8 m breite Setblnbunggftrafje zunt
neuen gofpig. ®te Setonmenge beträgt etma 70,000 m®.

äudh btefe SJlauer roeift Sefcdhtigunggftollen auf. ®te
Setonterung btefeg SauroerEeg erfolgt mittelft zweier
HabelEranen, bte fchon am SarberlnemetE im Setrteb
fianben.

®te Slbbilbung Str. 2 geigt ben ©tanb ber Arbeiten
im äugufi b. Q. ©te ift mehr füblidh aufgenommen,
mit bem überbltdf auf ben Stollen. ®te Sauarbeiten an
ber ©eeufereggmauer finb etma zur gälfte auggeführt.
lu<h btefe ©tnfehalungen metben mit fortfdhrettenber
ärbeit höher aufgefegt, mag man beutltdh beim „Slbfah"
in ber SJtitte ber SJlauer bemerEt. ©tne eigene Seton»
aufbereitungganlage ift für btefe Staumauer nicht auf»

gefiellt morben, roetl eg mirtfdhaftlidher mar, btefür bie»

jenige für bte grofje Sperre zu benu^en. ®te grage mar
nur, mte man oon Dort bie fettige Setonmifchung nach

ber Sauftefle ©eeufetegg beförbetn foil, äm billigten
märe eine Suftfeilbahn geEommen. ®ie Unternehmung
legte aber einen mit StoHroagen fahrbaren ©tollen an.
®te SStehrauggaben im Seirage oon 30,000 gr. mache«
ft<h mohl tnfofern bezahlt, meil bamit bte SStöglidhEeit

befteht, bte Setonierunggarbeiten fchon SSlitte SJlai be»

gtnnen zu EÖnnen, ftatt erft etnen SJlonat fpäter bei Set»
menbung einer Suftfeilbahn für bie Setonzufuhr.

e) ®rudEftollen ©rimfel « ©etmerfee. ®*
rourbe etnerfeitS larotnenfidher, anberfeitg fo angelegt»
bag er bie Eörgefte ©ntfernung zmifchen ben beiben ©tau»
becten bilbet. @r ift 5,220 m lang unb roeift oben ein

©efälle oon 1,2 %o, unten eine ©tetgung gegen ben ©elmet»
fee oon 1,0 %o auf. ®tefe fcheinbar roibernatürltdhe Slnlage
rourbe gemählt, bamit man ben ©tollen oben an ber

©rimfel entleeren Eann. ®er Ereigrunbe Querfdhnttt oon
2,5 m ®urdjmeffer erhtelt 0,25 m ftarEe SerEletbung in
ber nichtarmterten unb 0,5 m ftarEe tn ber armterten
©tredfe. ®ie Sauaugffihrung gefdhah oermittelft btei
©tollenfenftern tn 4 Slbfdhnltten. ®er ©tollen mürbe am
10. DEtober 1927 burdhfchlagen.
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Pfarrer Knetpps beherbergte und später zu Wohnzwecken
verwendet wurde. Aber der für einen geruhsamen Fe
rien- und Kuraufenthalt ganz besonders geeignete Flecken
Land konnte unternehmungsfreudigen Heilbefliffenen nicht
allzu lange verborgen bleiben. Die beiden Zürcher Ärzte
Dr. Hoppeler und Dr. Schiwoff entdeckten das
klimatische Eldorado in dieser nahen Umgebung Zürichs
mit seinem Sonnenreichtum, seiner Nebel- und Föhnfrei-
hett, der Lärm- und Staublofigkeit, der waldreichen und
landschaftlich reizenden Umgebung. Sie erwarben das

zu Sanatoriumszwecken so ideal gelegene Heim am Süd-
westabhang des Aeugfterberges, 600 m ü. M., 100 m
ob Affoltern, unweit der Verbtndungsstraße von Affol-
tern nach dem Reppischtal, nach Stallikon und dem Tür-
lersee und zum Albispaß, das so bequem mit der Bahn
von Affoltern aus erreichbar ist, von der PostHaltestelle
Sihlbrugg—Bremgarten aus und für das flinke Auto
von Zürich schon in 25 Minuten, von Zug aus gar in
20 Minuten.

Das erst etwa 30 Jahre alte Hauptgebäude wurde
von den neuen Besitzern nach den Plänen von Architekt
I. Geiger in Zürich zweckmäßig umgebaut, durch einen
geschickten Zwischenbau mit dem Nebenhaus verbunden,
nach den modernsten Erfordernissen architektonisch aus-
gestattet und mit den notwendigen medizinischen Etnrich-
tungen versehen. Das gesamte Mobiliar wurde neu an-
geschafft; die Betten stellen eine Erfindung dar, an der
Dr. Hoppeler eifrig mitarbeitete und die ermöglicht, mit
wenigen Handgriffen aus ewem bequemen und sauberen
Bett eine elegante Chaiselongue zu konstruieren. Das
Haus wurde mit Zentralheizung versehen, mit einer Heiß-
Wasserversorgung, die in jedes Zimmer Kalt- und Warm-
waffer zu leiten gestattet, mit Wäsche- und Küchenma-
schinen aller Art; Lifts für Waren, Speisen, Personen
und Transportwagen wurden eingebaut und eine Signal-
einrichtung, die laute Geräusche völlig ausschaltet und
das Pflege- und Kurpersonal überall und jederzeit durch
Lichtsignale über die Wünsche der Kuranten orientiert.
Ein Telephonnetz dringt in alle Räume und vermittelt den

persönlichen Kontakt aller mit allen. Das reizende Sana-
torium, das auf den treffenden Namen „Sonnenbühl" ge-
tauft worden ist, enthält im Souterrain hydro- und elektro-
therapeutische Anlagen, Einrichtungen für Kohlensäure
und Soolbäder, Duschen, künstliche Höhensonnen, ein
Laboratorium und eine Apotheke. Im Parterre befinden
sich Speisesäle, Salons, Billard- und Spielzimmer und
Aufenthaltsräume, und im Turmbau ist ein heimeliges
Gesellschaftssälchen eingebaut. Das Haus beherbergt 50
Fremdenzimmer für Kuranten und Patienten; von den
hochgelegeneren Räumen genießt man eine prächtige Fern-
ficht bis in den Jura hinein und zu den zentralschwei-
zerischen Gipfeln. Eine große, gedeckte Terrasse mündet
in die südlich orientierten, windgeschützten Gartenanlagen,
die sich direkt an den Wald anlehnen und so einzigartige
Gelegenheiten zu prächtigen Spaziergängen bieten. Ein
Sonnenbad ergänzt die trefflichen Einrichtungen.

Das neue Sanatorium will Kranken, deren Zustand
es wünschbar und möglich macht, die Vorteile einer ge-
wissenhaften ärztlichen Pflege mit den Annehmlichkeiten
eines Kurhauses bieten, was namentlich Nerven-, Zirku-
lations- und Stoffwechselkranke benötigen. Erholungsbe-
dürftige, überarbeitete Leute, Rekonoaleszenten und seelisch
Leidende, Nervöse, Herzkranke usw., Leute mit ungenü-
gender Zirkulation, abnormalem Blutdruck, Schwindel-
anfüllen und Blutandrang, Patienten mit Altersbeschwer-
den, Bleichsüchtige, Zuckerkranke, sie alle werden hier in
zweckmäßiger ärztlicher Betreuung Linderung und Hei
lung finden. Den beiden Ärzten steht geschultes Pflege-
personal zur Verfügung; Geistesgestörte, Tuberkulöse und
Krebskranke finden keine Aufnahme. An Heilmethoden

werden angewandt Liegekuren, llbungs- und Bewegungs-
therapie, Gymnastik, Massage, Bäder und andere Waffer-
anwendungen, natürliche und künstliche Sonvenbestrah-
lung. Diathermie und die übrigen elektrischen Verfahren,
diätetische und medikamentöse Behandlungsarten und in-
dividualifierende Psychotherapie.

Das Haus, das das ganze Jahr offen ist, wird mit
familiärem Charakter durch die beiden genannten Ärzte
geführt. Es will in den Kranz der schweizerischen Sa«
natorien eine neue Perle von ganz besonderer Art ein-
fügen, und es wird sicherlich auch recht bald viele Gäste
empfangen können, die in dem herrlichen Kurtnstitut rasch
neue Kräfte, neue Lebenslust, neue Freude am Dasein
schöpfen werden.

Bm Vail des GrimselkrafMerktS.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

à) Die Seeufereggsperre. Die etwa 300 w
lange Seeufereggsperre wird als Schwergewichtsmauer
erstellt. Der gewachsene Fels findet sich durchgehends
über dem Spiegel des künftigen Grimselsees. Die Mauer
wird in der Mitte 40 m hoch. Auf der Wasserseite er-
hält sie den Anzug 100 :1,5, aus der Luftsette einen solchen
von 1:0,7. Die größte Dicke der Mauer, 30 in unter
der Krone gelegen, beträgt 21 w. Die Materialbean-
spruchung bleibt unter 9 kx/ew'. Die Mischungsver-
hältnisie sind gleich wie bei der Spitallammsperre, mit
Verkleidungsbeton — 300 KZ auf den Kubikmeter
Beton auf der Wafferseite. Die Mauerkrone ist 5,4 w
breit. Sie trägt die 4.8 m breite Verbindungsstraße zum
neuen Hospiz. Die Betonmenge beträgt etwa 70,000 w^.
Auch diese Mauer weist Bestchtigungsstollen auf. Die
Betonierung dieses Bauwerkes erfolgt mittelst zweier
Kabelkranen, die schon am Barbertnewerk im Betrieb
standen.

Die Abbildung Nr. 2 zeigt den Stand der Arbeiten
im August d. I. Sie ist mehr südlich aufgenommen,
mit dem Überblick auf den Rollen. Die Bauarbeiten an
der Seeufereggmauer sind etwa zur Hälfte ausgeführt.
Auch diese Einschulungen werden mit fortschreitender
Arbeit höher aufgesetzt, was man deutlich beim „Absatz"
in der Mitte der Mauer bemerkt. Eine eigene Beton-
aufbereitungsanlage ist für diese Staumauer nicht auf-
gestellt worden, weil es wirtschaftlicher war, htefür die-

jenige für die große Sperre zu benutzen. Die Frage war
nur, wie man von dort die fertige Betonmischung nach

der Baustelle Seeuferegg befördern soll. Am billigsten
wäre eine Luftseilbahn gekommen. Die Unternehmung
legte aber einen mit Rollwagen fahrbaren Stollen an.
Die Mehrausgaben im Beirage von 30,000 Fr. machen
sich wohl insofern bezahlt, weil damit die Möglichkeit
besteht, die Betonterungsarbeiten schon Mitte Mai be-

ginnen zu können, statt erst einen Monat später bei Ver-
Wendung einer Luftseilbahn für die Bewnzufuhr.

e) Druckstollen Grimsel - Gelmersee. Er
wurde einerseits lawtnensicher, anderseits so angelegt,
daß er die kürzeste Entfernung zwischen den beiden Stau-
decken bildet. Er ist 5,220 m lang und weist oben ein

Gefälle von 1,2 °/oo, unten eine Steigung gegen den Gelmer-
see von 1,0 °/oo auf. Diese scheinbar widernatürliche Anlage
wurde gewählt, damit man den Stollen oben an der

Grimsel entleeren kann. Der kreisrunde Querschnitt von
2,5 m Durchmesser erhielt 0,25 m starke Verkleidung in
der nichtarmterten und 0.5 in starke in der armierten
Strecke. Die Bauausführung geschah vermittelst drei

Stollensenstern in 4 Abschnitten. Der Stollen wurde am
10. Oktober 1927 durchschlagen.
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